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In Äthiopien tobte seit 1961 ein Bürgerkrieg. Ausgelöst worden war dieser durch die Herabstufung 

der föderalen Region Eritrea zu einer Verwaltungsprovinz. In diesem Bürgerkrieg ver  suchte Eritrea, 

seine Unabhängigkeit wieder zuerlangen. Kaiser Haile Selassie I., der seit 1930 an der Macht war, 

herrschte mit brutalem Terror und Verfolgung. In den 1960er und 1970er Jahren kam es immer 

wieder zu Protesten und Unruhen, die 1974 in einem Aufstand gipfelten, in dessen Ergebnis die 

Militärjunta, der Pro  visorische Militärische Verwaltungsrat (DERG), unter Führung des Generals Men-

gistu Haile Mariam die Macht übernahm und den Aufbau des Sozialismus als politisches Ziel 

erklärte. Der von der DERG skizzierte »äthiopische Sonderweg« nahm mit der Verstaatlichung von 

Privateigentum, Enteignung von Grundbesitz, radikalen Einschränkungen von Versammlungs-, 

Meinungs- und Pressefreiheit sowie der erbitterten Verfolgung und Liquidierung politisch An -

dersdenkender konkrete Gestalt an. So rief Mengistu bei einem öffentlichen Auftritt im April 1977 die 

Bevölkerung dazu auf, die »Feinde der Revolution« zu vernichten. Gegen die Militärjunta for-

mierte sich bewaffneter Widerstand durch unterschiedliche politische und ethnische Gruppierun-

gen. Dabei verübten alle am Krieg beteiligten Seiten Verbrechen, denen vor allem Zivilisten, die 

zwischen die Fronten gerieten, zum Opfer fielen. Hunderttausende flohen aus ihren Regionen 

und suchten Schutz in Flüchtlingslagern. Verfolgungen und Folter waren an der Tagesordnung. 

Etwa eine halbe Million Menschen fielen dem Regime zum Opfer. Auch die globalen Rivalitäten 

des Kalten Krieges nutzte die DERG zum Ausbau ihres Machtanspruchs aus. Hatten die USA 1975 / 76 

noch Rüstungsgüter an Äthiopien verkauft und zusätzliches Kriegsmaterial zur Verfügung gestellt, 

etablierte sich das Land unter Mengistus Herrschaft zum wichtigsten Verbündeten der Sowjet-

union in Afrika. Mit den von Moskau bereitgestellten »Hilfslieferungen« führte die DERG Ausein-

andersetzungen gegen ethnische und regionale Freiheitsbewegungen, die sich von den jahr-

hundertealten Strukturen der äthiopischen Eliten lösen wollten. So gelang es der DERG durch die 

Unterstützung sowjetischer See- und Luftstreitkräfte, die Offensiven der marxistisch-leninisti-

schen Volksfront zur Befrei ung Eritreas, das 1961 ins Äthiopische Kaiserreich zwangseingegliedert 

worden war, zurück  zuschlagen. Aufgrund sowjetischer Waffenlieferungen und logistischer Unter-

stützung konnten die äthiopischen Streitkräfte zudem den Krieg gegen das benachbarte Somalia 

vom Juli 1977 bis zum Januar 1978 zu ihren Gunsten entscheiden. Wie bei den Opfern des »Roten 

Terrors« liegen bisher keine vollständigen Angaben zu den Opfern des 1977 von Mengistu ausge-

rufenen »totalen Krieges« gegen die »eritreischen Sezessionisten« vor. 

Als Äthiopien 1984 / 85 von einer schweren Hungersnot betroffen war, nutzte die Regierung 

Mengistu die Katastrophe zur Forcierung einer Politik der »Verdörflichung«. Offiziell als Maß-

nahme zur Umsiedlung der Bevölkerung aus unterversorgten Landesteilen in die fruchtbaren 

Flachlandebenen propagiert, bezweckte die Kam  pagne die Isolierung von Oppositions- und 

Rebellengruppen. Gleichzeitig war die Politik der »Verdörflichung« darauf angelegt, die Aus-

weitung des landwirtschaftlichen Sowchosen systems voranzutreiben. Diese gesellschaftspoliti-

schen Umwälzungen kosteten zahlreichen Menschen in Äthiopien das Leben. Zu Fall gebracht 

werden konnte die DERG erst 1991 durch die Revolutionäre Demokratische Front der Äthiopischen 

Völker (EPRDF), eine breite Koalition regional und ethnisch organisierter Rebellengruppen. Men-

gistu gelang die Flucht in die simbabwische Hauptstadt Harare. Führende Funktionäre der einstigen 

kommunistischen Partei, die sich 1990 in Demokratische Einheits partei Äthiopiens umbenannt 

hatte, wurden verhaftet. 72 DERG-Funktionäre wurden angeklagt und 2006 wegen Völ kermords 

verurteilt.

Die Jahre zwischen 1977 und 1987 gingen als Jahre des »Roten Terrors« in die äthiopische 

Geschichte ein. An diese Zeit erinnert heute in Addis Abeba das Museum des »Roten Terrors«.
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